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B . Die Ausgabe der katholischen Volkspar ! ei
in unserem Lande wird für die nächste Zukunft darin
bestehen, das Volk in weitesten Kreisen vorzubereiten
auf die kommenden Ereignisse . Es gilt die Be -
f r e i u n g S ü d d e u t s ch l a n d s vom Joche des
preußischen Militarismus . Die Unserigen in
Bayern und Württemberg sind fest entschlossen ,
ein Ende zu machen , nnd es müßte großes Unglück
oder noch größeres Ungeschick hindernd dazwischcntreten,
wenn die Sache diesmal mißlingen sollte . Baden wild
beinahe von selbst dem übrigen Süddeutschland Nachfolgen .
Seine „Staatsmänner" werden ihre ganze Schwäche,
feine nationalliberalen Kammergrößen werden ihre
ganze Armseligkeit entfalten. Die Krone Preußen aber
wird für das Ministerium Jolly vielleicht » och einig-
schöne Orden haben ; — einen Krieg wird sie
für d i e s e s M i n i st e r i u m nicht führen .

Der badische Landtag hat das Seinige grthän ; er
kann gehen . Die Majorität hat Alles bewilligt , was
die Regierung verlangte. Die Regierung ihrerseits
wird das neue G - meindegesetz wahrscheinlich liegen
lassen . Das Volk aber wird wissen, was cs bei der
nächsten Gelegenheit zu thnn hat. Lasset nur erst iu
ganz Süddcutschland mit Ausnahme des bestregierten
Staates direkte Wahlen stattfinden , und cs wird
sich sehr bald zeigen , wie lange Ihr cs noch treiben
könnt ! Die nämlichen Leute, welche die freche Stirne
haben , unsern Lindau der Heuchelei zu beschuldige »,
wenn er die Hoffnung auf eine Majorität unserer
Partei im nächsten Landtag hegt, — sie mögen sich
von uns Eines gesagt sein lassen : Wir wissen ganz
genau , daß diese nämlichen Lerne in allein Ernst
befürchten , was wir mit Lindau hoffen . Dann
wird cs sich zeigen , ob in Baden die Grundsätze des
konstitutionellen Verfassnngsrcchts nur auf dem Papier
stehen , oder ob sie , wie wir glauben , » och lrb . ns -
kräftig genug sind, um selbst einen Jolly in den Staub
zu legen.

Ihm hat der Protest der fünf katholischen Abge¬
ordneten gegen das Strstungsgesctz sehr mißfallen . Wir
wollen zwar f - tue abergläubischen Hoffnungen daran
knüpfen, daß dem Verirr hm- n nach während der Be-
rathnng dieses Mustergcsctzes Seiner Exzellenz Stuhl
ein Bein verlor. Aber auch ohne Rücksicht auf dieses
Stuhlbein wird der Abgeordnete Baumstark Recht
behalten , welcher vor dem Verlassen des Saales Seiner
Exzellenz zngerufeu hat : Mit diesem Gesetze habt
Ihr den B ogen zu stramm gespannt , und er
wird brechen . Ja , wir glauben zu w ssen , daß

Dienstag, i . Februar
man jetzt schon in Regierungskreisen sagt : Bei dieser
Gelegenheit haben wir einen moralischen Sieg jeden¬
falls nicht errungen . Vielleicht hat cs uns geträumt,
oder gibt cs wirklich Leute, welche jetzt schon Seiner
Exzellenz den Vorwurf machen , sic haben es nicht ver¬
standen , solch' unartige, extravagante Menschen ohne
alle Lebensart aus dem „hohen Hause " fern zu halten ?
Zwar sagt Hr . Kiefer , und die „Badische Korre¬
spondenz" brüllt cs ihm in wuthschäumenden Artikeln
nach : „sie haben sich selbst ihr Grab gegraben .

" Allein
die Edle glaubt selber nicht, was sie sagt, und auch
sonst glaubt es Niemand . Was den Zorn unserer
Feinde so sehr entflammt , das war sicherlich das
Rechte . Und wenn Ulrich von Hutten selber in die
badische Korrespondenz korrespondirte , es würde Alles
Nichts helfen. Die katholische Volkspartei hat das
katholische Volk hinter sich , und sic wird regieren
von dem Augenblick an , wo die königlich
preußische Armee aufhört , das badische Mi¬
ni st eri um zu decken.

Also — festes Ausharren in dem gesetzlichen Kampfe
für D - utschlands bessere Zukunft und für das gute
Recht unserer Kirche ! Und lasse sich Niemand täuschen ,
wenn die noch bevorstchendc Landlagszeit zunächst nichts
Interessantes mehr bringt. Die Abgeordneten der
katholischen Volkspartei werden nicht viel darüber zu
sagen haben , in welchen Fällen an badischen Landes¬
kindern nach preußischen Kriegsgesetzen die Todesstrafe
durch Erschießen „öffentlich zu vvllftrccken fei" ; sie
werden nicht viel zu sagen w -ssen über ein Armen
gcsetz . das auf der wesentlichen Grundlage des Stif-
lungsgesetzes beruht . Wie diese Regierung und
diese Majorität weiter zu regieren gedenken , das
haben sie auf diesem Landtag zur Genüge gezeigt ;
wie lange sie es thun werden , das hängt Gottlob
nicht von ihnen selber ab . Das Land kennt Jene ,
es kennt die Unserigen . Das Land wird richten.

Die Adreßdebatte in Bayern.
Unter „Neueste Post " erhielt der größere Theii un¬

serer Leser gestern Miltheilung von dem hier wiederhol¬
ten Telegramm .

□ München , 29 . Ja » . (Deputirtensitzring , Adreßde-
batte .) Hohenlohe erklärt , die Ziele feiner Politik sind :
festzuhaltcn an den Verträgen nnd au der Aufrechthal¬
tung der Selbstständigkeit Bayerns . Allianzverträge
sind geboten, sonst wäre Bayern wehrlos . Hohenlohe
ist stolz auf die Allianzverpflichtungen ; er will die
Pflichten gegen Gesammtdeulschland und wegen Er¬
haltung deö Zollvereinsverlrags erfüllen .

Der Südbund sei ein Scheingebilde , weil er nur
theoretische Ausarbeitung sei ; kein Südstaat will zu
Gunsten Bayerns einer Beschränkung sich unterziehen .
Ich bin unsähig , doppeltes Spiel zu spielen, und meine
F - cundesgesinnungcn gegen Bundesgenossen zu ändern .

Knsertionsgedühr :
«Oa Jreac oder deren

« airm 3 Jttfunet .
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FüLst Hohenlohe sagte am Schluffe seiner Verthei -
digung : Er dürfe wohl verlangen , daß man klar und
offen sage, warum er das Vertrauen der patriotischen
Partei nicht habe . (Rcichsrath Frhr. v . Thüngen
hatte cs dem Hrn . Ministerpräsidenten in der Kammer
der Rcichsräthe bereits klar und osten gesagt . Die
Hinneigung des Fürsten zu Preußen und die Patro-
nisirnng der sog . Fortschrittspartei, welche den Eintritt
Bayerns in den Nordbund erstrebe, und die Verbin¬
dung des Ministeriums mit dieser Partei enthielten
Grund genug, kein Ver.rauen zu haben .) Nach dem
Fürsten Hohenlohe sprachen Professor Dr. Sepp ,
Dr . Schleich , Dr . Kurz gegen das Ministerium,
der Exministcr v. Hörmann vertheidigte sein Wahl¬
rundschreiben und die berüchtigte Wahlkreiseintheilung;
Dr. Völk trat für das Ministerium auf ; der Abg .
Lukas gegen v . Hörmann und Dr . Völk . Heute ,
Montag , wird die D - battc fortgesetzt. Die „A . P . Z .

"
schreibt unter dem 28 . d . , die patriotische Fraktion der
Abgeordnetenkammer sei entschlossen , wie Ein Mann
zur Adresse ihres Referenten Dr . Jörg zu stehen . Die
Adresse der Reichsrathskammer richtet ihr Mißtrauens¬
votum gegen das Gesammtministerinm , die Abgeordne¬
tenkammer die ihrige allein gegen den Leiter der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Die Kammer der Reichs -
rälhe hat den Adreßentivurf mit überwiegender Mehr¬
heit angenommen . Fast alle erlauchten Prinzen des
königl . Hauses, sagt die „ A . P . Z .

"
, der höchste Adel

des Landes , der Präsident des protestantischen Ober -
konsistoriums , haben sich offen auf die Seite der pa¬
triotischen Mehrheit des bayerischen Volkes gestellt, um
mit demselben und für dasselbe au die Krone die Bitte
zu stellen, zur Leitung der äußeren und inneren An¬
gelegenheiten Männer zu wählen, die in den Zeiten
so allgemeiner internationaler Rechtsuusicherheit mehr
Garantie bieten als papierene Verträge, und nicht wie
diese s- lbst einer Deutung erst bedürfen , welche , was
die Verhältnisse im Jjpnern betrifft , nicht blos den
festen Wille » , sondern auch die Kraft besitzen , jeder
Versuchung zu doktrinären Ueberstürzungen und zur
Ausnützung der ihnen anvertrantcn staatlichen Macht¬
mittel zu Parteizw - cken Widerstand zu leiste » . — Alle
die Unterstellungen , als fei die gegenwärtige , das baye¬
rische Volk in seinen Höhen und Tiefen ergreifende Be¬
wegung nur eine künstlich gemachte, wohl gar von
Augen in dasselbe hincingetragen , oder sie beruhe auf
klerikaler Agitation und führe zur G - fährdung des re -
l ' giüsen und konfessionellen Friedens, mußten vor der
Thatsache der Reichsrathssitzung in ihr vollständiges
N chts zusammcnfaUen, ir -dem gerade der Präsident des
Protest . Oberkonsistoriums in eminentester Weise die
von ihm entworfene Adresse vertheidigte , Protest . Edel-
leute, wie F - Hr. v . Thüngen und von Bomhard, in
wahrhaft glänzenden Reden für das patriotische Pro¬
gramm eintraten, und der einzige Vertreter des kathol .
Klerus, Hr. Stiftsprobst v . Dö lli n g er , sich auf der
Seite der Ministeriellen befand . Gegen die Adresse

ck Nollinge » , am Fuße des Dintelbergs . Hier winde ein
13jährigcr Knabe beerdiget , der aus eine eigertthnmliche Weise
am 25 . d . M. den Tod sand . Der muntere Junge liebte es ,
seinem Großvater, der mit Biamttweinbrennen beschäftigt war,
bei Füllung d >s Brennhasens behü . slich zu sein , indem er ihm aus
dem zienu -ch hohen Fasse den etngebeitzien S -osj (T - esler) heraus-
schöpfte. Als er am 15 . d . Ai . Mittags ans der Schule kam,
eitle er zuerst der Bieunerei zu , sand den Brennhafe» leer und
zum Fullen parat, eilte in Abw- senheit d -s Großvaters zum
Fasse , um Tr . ster heranszuschöps -n und bekam , w -e es scheint,
das Ueb - rgewicht ; denn a -s der Großva -er bald daraus in
gleicher Absicht zum Fasse kam , sand er den Kraben schon todt .
Trauer der E .tern nnd Theilnahme aller Bekannten ist gleich
groß . —

0 In Wyhlen wurde den 27. das Chrysostomussest , begün¬
stigt vom srenndl-chsten Wetter , unter Assistenz mehrerer be¬
nachbarten Herren , recht schön gesei . rt . —

In Alexandrien kamen stürmische Austritte unter den
Griechen vor , welche bei Gelegenheit des T - dcs ihr . s Patriar¬
chen nicht dulden wollten, daß der von zronstaittioopel aus ex
kommuni. irle Expamarch Nilos das Todtcnamt seierc. -DM
Mühe und Noch gelang es den egyplisch . n Truppe,r . Nilos das
Leben zu retten . (Allg. Z .)

(Kalt , aber schön .) Eine kühne Schlittschuh äuterrn wäre
beinahe in dem F stiingsgraben in Ulm ertrunken . Das nur
zwei Zoll starke t£ ig brach ein und das Fräu -ein stack bis a»

den Hals im Wasser . Da stiege» die galan >en Osfiziere bis an
die Taille in 's Wasser , bildeten eine Kette und retteten die
j -lnge Dame . „Es war kalt"

, sagte sie , „ aber doch schön".
— Einem Dienstmädchen in Mainz wurde solgeudes Attest

ausgestellt: „Inhaberin hat 1 Jahr — weniger ll Monate bei
mir gedient utiv sich i» dieser Zeit fleißig — an derHaus-hüre
genügsam — in der Arbeit , sorgsam — sür sich selbst, geschwind
— im Ausreden, freundlich — gegen Mannspersoircn, treu —
ihren Liebhaber » uno ehelich - wenn alles verschlossen war,
gezeigt . "

Wiesbaden , 26. Jan . Wir habe » (meldet die „ Mittelrh.
Ztg . ") kürzlich durch die Angabe der Anzahl der in der ersten
Halste dieses Monats ang . kündigten Konkurse eine den zuneh¬
menden Wohlstand unserer Stadt illustrirendeTiralsache gemel¬
det . Heute sind wir in der Lage , eine weitere Thatsache zu re-
serire» : an einem der sür die msäro Januar lauteuven Wech¬
sel bestimmten sog . Respekttage wurden hier nicht weniger als
37 Wechsel protestirt .

— Der „Barmer Anzeiger " berichtet aus Elberfeld folgen¬
der Fall empörender Rohheit. Ei » Fä - bergeselle war eben bei
einer Frau anwesend, als deren deeijah - rg . s Söhnchen frieren »
ins Zimmer sch üpste mit dem Ausruj : „ Mu -ter, mich friert 1“

In demsetden Augenblicke erfaßte der Färber das Kind uno
setzte es aus die Platte d - S in voller Hitze thäiigen Ofens , mit
d . m Zuruf , daß es sich auch das Hrniertheil wärmen solle .
Wie schnell auch das arme K -nd vom Ofen wegger.sjen war
ven , ist cs doch sehr jämmerlich bis zu den Kniekehlen herab
verbrannt, so daß - S die qualvollsten Schmerzen erduldet uno

sein Wiederauskommen noch immer » hr in Frage steht. Die ge¬
richtliche llrtterstichung ist ber-its eingeteitet und wird demThä -
ter die verdiente Strafe werden .

Ofsenbach , 24 . Jan . Ein gräßliches Unglück hat sich ge¬
stern in der hiesigen Wagensabrrk ei eignet. Ein dort bcschäsiig -
ter Wagenfcderschleifer wollte einen neu angekomniene » großen
Schl - issteiri, welchen die Dampfmaschine treibt , reguliren . Ob
der Stein nur durch die Kätlc gesprungen oder vielleicht von
Hans aus einen R -ß hatte , muß dahingestellt bleiben ; er flog
in zwei Th - ile auseinander , wodurch der unglückliche Schleifer
zerschmettert durch das Fenster geschleudert wurde und sosort
todt war.

Niederwalluf , 24. Jan . Heute Morgen ist hier am
Rheine die Leiche eines jungen Mannes , rer 20 —24 Jahre alt
sein konnte , gelandet worden. Er trug schöne schwarze Kleider ,
Nock und Ueberzieher , seine Sti -scl , Schnurr - und Knebelbärt -

cheu . Am Kopfe hat er mehrereWunden, an einer Schläfe einen
Siich . und ist deßhalb zu vermutheu, daß er von Mörders
Hand erschlagen und in den Rhein geworfen worden ist . Dem
Anscheine nach hat er erst wenige Slunden im Wasser gelegen.
Man g aubt hier , denselben schon in Wiesbaden gesehen zu ha¬
ben . (Rh . K .)

— Am letz 'en Sonntag ist wieder ei » Freiheitskämpfer, der
aus den 40erJahren her bekannte Schlösse ! , zu Goldberg in

hohem Alter verstorben .



stimmten Zin der Reichsrathskammer : Herzog Karl
Theodor , Fürst v . Hohenlohe , Fürst Fugger - Baben¬
hausen , die Grafen Fugger , Pappenheim , Maldeghcm ,
Holnstein , Bothmer , Kriegsminister Frhr . v . Prankh ,
Stiftsprobst v . Döllinger , v . Haubenschmied u . v . Gut -

tenberg . —
Die Annahme der Adresse erfolgte mit 30 St . ge¬

gen 12 . Von sieben königl . Prinzen stimmten sechs
mit der Majorität ; nur der Herzog Karl Theodor ,
Bruder der Kaiserin von Oesterreich , gegen die Adresse .

Der Abg . vr . Sepp sagte : Seit der letzten Adreß -
debatte hätten sich die Verhältnisse so geändert , dah
man sich oben und unten nicht mehr verstehe . Zn der
Thronrede werde Friede gepredigt , und Niemand wolle
an Frieden glauben . Die Kammer sei gewählt unter
dem Gefühl des Bangens , daß das Ende der Selbst¬
ständigkeit Bayerns nahe sei . Die Mitglieder des
Hauses seien „ Donnerkindcr, " und dieMajorität werde
es auch nicht an gelindem Donner fehlen lasse », dazu
seien sie auch verpflichtet , dcnn der Volksinstinkt könne
leicht in Volkszorn ausbrechen . Wir stünden vor
einem nationalen Wendepunkte , und da müsse man
sich klar machen , wie die Dinge so kommen konnten .
Franken und Schwaben , Sachsen und Bayern seien
diejenigen Stämme , welche Deutschland gegründet
haben . Sie sehen sich in den Hintergrund gedrängt
durch eine Macht , deren Geschichte vor 200 Zähren
in Deutschland kaum gekannt war . Redner zeigt nun ,
daß von der Zeit an , wo Oesterreich von Deutschland
getrennt wurde die slavischcn Stämme ihr Haupt er¬
heben . Das sei die traurigste Folge des Prager
Friedens . . . Wenn man von Deutschland spreche ,
so müsse er fragen : wo ist Deutschland ? Gegenwärtig
sei es nicht einmal ein geographischer Begriff . Be¬
ruhigung habe Niemand als die Minister . Nur das
Volk fühle sich bedrängt , es wolle Männer haben , die
das Schiff ans Land bringen , damit es nicht zu
Grunde gehe . Wenn man sage : wir sollen unsere
Hoffnung auf den nordischen Staat setzen, so frage er :
ob wir dort auch ebenbürtig geachtet seien ? Wenn
wir uns dem Norden anschlössen , dann seien wir nicht
mehr Herr unserer Selbstständigkeit , und dcßhalb be¬
stehe bei uns gar keine Lust , sich dem Nordbund an¬
zuschließen . Preußen hohe bisher nichts gethan was
im Interesse Deutschlands wäre ; ja , wenn es einmal
ein Deutschland gäbe , „ für das wollen wir alle Opfer
bringen "

, und dann wär ' es auch vröglich , daß die
Rechte mit der Linken ginge . Wenn man uns eine neue
Nationalversammlung in Frankfurt eröffnete , dann
wären wir versöhnt , dann glaubten wir an ein Deutsch¬
land , wie aber die Dinge jetzt liegen , nicht . Doch mag
kommen was immer , er veitzraue dem süddeutschen
Volke . Niemals dürfe das Vertrauen wanken ; der
nationale Gedanke werde sich noch so kräftigen , daß
es Preußen nicht gelinge , uns zu Vasallen zu machen .
Wir wollen Deutsche sein und Bayern bleiben . Das
ist unser Programm .

Abg . Schleich : In der Thronrede würden die Be¬
sorgnisse , als sei die Selbstständigkeit Bayerns bedroht ,
für unbegründet erklärt , allein die Besorgnisse bestün¬
den doch und bewiesen , daß sie tiefer sitzen als die
Verfasser der Thronrede sagen . Man spreche auch von
großer Aufregung , und nach gewissen Blättern wolle
sich ein alter Herr zum Vormunde aller Könige auf -
wcrfen ; nach diesen Blättern bestehe auch eine Partei ,
die den Zehent wieder einführen wolle , und selbst Bayern
zu einer römischen Provinz machen möchte ; wenn das
wahr ist , so sei es Pflicht gewesen der Partei , in der
Thronrede den Krieg zu erkläre » , oder gleichfalls die
Besorgnisse für unbegründet zu bezeichnen . An der
Spitze des patriotischen Programmes stehe die Auf -
rechihaltung der Staatsvcrfassung , und daran hielten
die Patrioten fest gegenüber den beiden Pontifices , dem
in Rom und dem an der Spree gegenüber . Die Pa¬
trioten wollten auch kein militärisches Konkordat . Der
Schwerpunkt der Besorgnisse falle nicht auf Rom , son¬
dern auf Preußen . Wenn gesagt werde , die Allianz¬
verträge müßten treu gehalten werden , so sei das nicht
zu verachten . _

X Karlsruhe . Die „ L . Z .
" schreibt vom Rhein ,

22 . d . , den Ultramontanen sei wieder ein Spaß ver¬
dorben worden ; „ ihre Blätter hätten bereits angefan¬
gen zu schimpfen und die Leute aufzuhetzen "

, daß nun¬
mehr durch die den Bürgermeistern zu zahlenden Ge¬
bühren die Standcsbeamtung viel theurer würde . Der

„ Bad . Beob .
" rechne dieses bereits aus Heller und

Pfennig aus , namentlich bei der Eheschließung sei dies
hcroorgchoben worden . Nun aber sei eine Verordnung
des Justizministeriums ergangen , wonach in Zukunft
die Vcrkündscheine von den Amtsgerichten sportelsrei
auszustcllen sind . Was werden die schwarzen Blätter

gegen diese Verordnung wieder aufbringen ? fragt die

„ Ldsztg ." — Ei , die schwarzen Blätter freuen sich ganz
außerordentlich über diese Aufhebung einer Abgabe ,
und ihre Freude wird um so größer sein , wenn sie sich
sagen dürfen , daß ihr sog . „ Schimpfen und die Leute
aufhetzen " diese Erleichterung des Volkes verursacht
hat . Uebrigens scheint uns das einigermaßen zu ver¬
gleichen zu sein mit dem Verhältnisse , das zwischen der

Aufhebung der Kalbfleisch - Accise und dem Fortbestand
der Accise vom Rind - und Ochsenfleisch und der Er¬
höhung der Gewerbsteuerkapitalien besteht . — Diese
Bemerkung heißt die brave „ Alte " wahrscheinlich wieder
schimpfen und die Leute aufhetzcn .

8 Aus Baden . Die Landeszeitungspolitiker bejubeln
in einem Karlsruher Artikel vom 22 . Jan . „ für die
Tage der Gefahr " das preußisch - russische Bündniß . Von
jeher war den deutschen Patrioten auch nur eine freund¬
schaftliche Annäherung an Rußland Gräuel und Ver -
rath . Wie legt der Mann der „ Landeszeitung " nun
die preußisch - russische Brüderschaft für den National -
liberalismus zurecht ? Er sagt : „ Mag man nun über
russisches Barbarenthum dekiamtden wie man immer
will — so viel ist sicher , daß wir nicht Gefahr lau¬
fe », in russische Zustände zurückzufallen , sondern
daß nur Rußland mehr und mehr von unserer Kultur
annehmen muß . Nach Außen aber , gegen Jene , die
Deutschlands Bestand und Einheit bedrohen möchten ,
welche beide von Rußland nicht bedroht sind , ist dieser
Bund von unendlicher Tragweite . So wird er auch
von allen Gegnern aufgefaßt .

"
So weiß der Nationalliberalismus für sein „ Ziel "

zu vcrläugnen und zu beschönigen ! Von der „ Landcs -
zeitung " kennen wir aus dem Jahr 1866 , nach dem
preußischen Waffensiege , ein ausgesprochenes Frohlocken ,
daß „ jetzt der Zucht me ist er komme "

. — Damit
vergleiche man obige kulturträgcrische Auslassung . Das
fällt mit der bornirtcn Idee zusammen , daß , wenn die
Nanonallibcralen erst den strammen militär - monarchi¬
schen deutschen Einheitsstaat der HH . Jolly , Kiefer u .
Eons , zu Stande gebracht , sie sodann die „ Freiheit "

hervorzaubern werden .
Es geht ihnen ungefähr wie dem Friedrich Hecker ,

von dessen „ gepfefferten Briefen " die Nationalliberalen
sich ganz entzückt stellten , der da meinte , mit dem
Einen ließe sich eher fertig werden , als mit den Dielen .
Friedrich Hecker wird nach den neuesten Nachrichten
auf seiner Farm im Staate Illinois einstweilen noch
verbleiben , wahrscheinlich bis die Nationalliberalen die
Einheit hcrgestellt haben , um ihnen dann bei Durch¬
setzung der Freiheit zu helfen . Die sich selbst nack¬
gerühmte Realpolitik der Nationallibcralen ist wirklich
von kindlicher Art . Mögen Sie uns einmal folgende
Frage beantworten , die jedenfalls nicht außer der Mög¬
lichkeit rcalpolitischcr Konstellation liegt : Im Jahr
1866 waren der Mächte drei miteinander einig ,
Deutschland zu zerreißen . Wenn nun ein anderes
Mal fünf Mächte einig sein sollten über die Thci -
lung Deutschlands — wie wird es da mit dem
„ deutschen Staat " der Tisch - und Bürgerabendredner
stehen ? — Betrachtet gefälligst durch diese Brille das
nationale Programm der Großdcutschen !

Melcher Nationalliberale wäre im Stande , die Wahr¬
heit der nachstehenden Sätze zu bestreiten , welche der
alte , ehrliche , prinzipientreue Rundschauer der „ Krzztg ." ,
Appellationsgerichtspräsident v . Gerlach , in seiner Bro¬
schüre : „ Deutschland um Neujahr 1870 " ausspricht .
Er gesteht darin zunächst ganz offen ein , daß Deutsch¬
land mit den Siegen , „ welche deutsches Blut , verbün¬
det mit Garibaldi ' s Könige , über deutsches Blut er¬
rungen

"
, nichts gewann , sondern verlor . „ Verloren "

,
sagte er u . A ., „ sind die deutschen Herzogthümer Luxem¬
burg — mit seiner Festung — und Limburg . Deutsch¬
land grenzt nicht mehr an ' s adriatische Meer . Abge¬
schnitten vom übrigen Deutschland ist Oesterreich , das
Oesterreich , dessen Waffen seit Jahrhunderten Deutsch¬
land so oft vcrthcidigt haben gegen Türken und Fran¬
zosen — gegen diese noch 1813 — 15 im schönen Bunde
mit Preußen — und abgeschnitten mit Oesterreich die
größte deutsche Hauptstadt und der glänzendste deutsche
Thron . Verloren ist namentlich das Heldenland Deutsch¬
lands , Tyrol . Andreas Hofer , sein Grab und seine
Erinnerungen gehören Deutschland nicht mehr an . Ein
deutsches Fürstenhaus hat zwar den russischen Thron
inne . Aber unter diesem Hause wird in den unter
russischem Szepter von Deutschen regierten Ostseepro¬
vinzen die deutsche Sprache und Nationalität vertilgt , und
Deutschland schweigt . Dagegen soll Schleswig — will
aber großentheils nicht — deutsch (preußisch ) sein .
Das südliche Deutschland , mit Ausschluß des hinaus -
gewicscnen Oesterreich etwa ein Viertheil ( mit Einschluß
Oesterreich

' s die Hälfte ) des ganzen Deutschland —
— flottirt in viertehalb wieder unter sich vereinzelten
Staaten " u . s . w .

Berlin , 28 . Jan . (Köln . V . Z .) Der Sturmlauf
der patriotischen Partei gegen das Ministerium Hohen¬
lohe kommt der Bismarck '

schen Politik höchst ungelegen .
Zwar sind unsere Nationalliberalen mit den Leistungen
des jetzt ernstlich gefährdeten bayerischen Ministeriums
schon lange sehr unzufrieden gewesen ; aber die Ein -
sichtigern unter ihnen verhehlen sich doch nicht , daß die
lavirende Politik Hohenlohc

' s zum nicht geringen Theile
die Folge des in Nikolsburg etablirten Zaudersystems
war , und daß der Sturz jenes im Grunde doch recht
preußenfreundlich gesinnten Ministeriums den unita¬
rischen Bestrebungen von unberechenbarem Nachtheile
sein muß . Auch kann ja Niemand darüber im Zweifel
sein , daß die unfern Nationalliberalen geistesverwandte
Partei des Fortschritts in Bayern niemals so an Bo¬

den gewonnen haben würde , wenn nicht das Mini¬
sterium selbst durch seine eigenthümliche Haltung bei
einem großen Theile des Volkes den Glauben erweckt
hätte , daß die Krone mit den Zielen dieser Partei
sympalhisire . In diesem Giauben mußte mau sich
um j | o mehr bestärkt fühlen durch die Schärfe und
Rücksichtslosigkeit , mit welcher die Regierungsorgane
früher gegen die seit den letzten Wahlen herrschende
Partei vorgingen , deren ganzes Verbrechen doch nur
darin bestand , für die bedrohie Selbstständigkeit ihres
Vaterlandes und der Krone ( vielleicht etwas zu eifrig )
gestritten zu haben . Welche Rückwirkungen der jetzt in
Bayern sich vorbereitende Umschwung der Dinge auf
die Stimmung in Baden und auf das Verhältnis ;
Bayerns zu Oesterreich , beziehungsweise zum nordd .
Bunde haben wird , läßt sich allerdings für den Au¬
genblick nicht vollständig übersehen . Darüber aber
täuscht man sich hier doch nicht , daß diese Rückwir¬
kungen für den Nordbund nicht die günstigsten sein
werden , und leicht von neuem unsere Beziehungen
zu Oesterreich trüben können , die trotz der An¬
näherung der Höfe noch immer jener Aufrichtigkeit
entbehren , die allein ein Pfand für ein wahres Freund¬
schaftsverhältnis ; bietet . Bezeichnend dafür ist die Er¬
scheinung , daß in demselben Augenblick , in welchem die
„ Prov . Korresp .

" unter Hinweisung auf den herzlichen
Verkehr zwischen dem Erzherzog Karl Ludwig und
unserm Königshause von einem freundlichen Vcrhältniß
zwischen den beiderseitigen Höfen und Staaten spricht ,
daß , sage ich , in demselben Augenblick andere offiziöse
Federn mit sichtbarem Behagen die inneren Verlegen¬
heiten Oesterreichs heroorzieheu , » m an der Hand der¬
selben den Beweis zu liefern , daß Frankreich unmöglich mit
einem so zerrütteten Staate ein Bündniß schließen könne .
Trotz alledem bleibt es aber eine unwiderlegliche That -
sachc, daß man zum nicht geringen Theil ans Rücksicht
gegen dieses schwache Oesterreich bisher Anstand ge¬
nommen hat , die von zuständiger Seite gewünschte
Ausnahme Badens in den Nordbnnd zu gewähren .

ff Darmstadt , 29 . Jan . Für den dritten obcrhessischen
Wahlbezirk ist der Erbgrnf Friedrich Solms - Laubach
mit 5984 von 6466 Stimmen zum Reichstags - Depu -
tirlc ; gewählt ; Professor Lange erhielt 394 Stimmen .
Der russische Gesandte , Geheimerrath Labensky , über¬
reichte gestern dem Großherzogc sein Abberufungs¬
schreiben .

— Aus Württemberg , 27 . Jan . Die Agitation gegen
das Kriegsdicnstgcsctz ist im vollen Gange . In allen
Theilen des Landes sollen Versammlungen abgehalten
werden und sind dafür besonders die Sonntage be¬
stimmt . Abgeordnete der Volkspartei und Mitglieder
des Landeskomitb ' s werden die Versammlungen , der
eine hier , der andere dorthin , bereisen . Daß die Volks¬
partei in ihrer Agitation nicht mit dem Kopf durch
die Wand will , ergibt sich am besten aus folgendem
Passus der Adresse , welcher allerorten gegen das Kriegs ¬
gesetz verbreitet wird . Nicht die Abschaffung des
stehenden Heeres , nicht die sofortige Einführung einer
schweizerischen Miliz fordern wir unter den jetzigen
Umständen . Diejenigen , welche letztere für die Zukunft
des Wehrwesens halten , können warten , bis die Vor -
urtheile ihrer Mitbürger schwinden und günstigere Ver¬
hältnisse ihren Wünschen Erfolg versprechen . Das
ganze Volk vereinige sich heute , eine Form zu verlangen ,
welche das stehende Heer nicht verletzt und in seinem
Wesen nicht kränkt , und welche doch den llebcrgang
zum Milizwesen bildet , falls sich die Gesetzgebung
später zu diesem entschließt . Verlangen wir nichts ,
als was vor etwa drei Jahren ein württembcrgifcher
Kriegsminister , der heute im Pensionsftande lebt , den
Gesetzgebern des Landes vorlegen wollte : Allgemeine
Wehrpflicht ! Militärische Jngendvorbereitnng ! Kurze
Präsenz !

Es ist nicht zweifelhaft , daß die ruhigen und über¬
zeugenden Ausführungen der Adresse die allgemeinste
Zustimmung in der Bevölkerung Schwabens finden
werden .

. Wien , 28 . Jan . Die Mandatsniederlegung der
6 Abgeordneten aus Deutschtyrol war die Folge eines
wahren Exzesses , den sich der Berichterstatter der Adreß -
kommission Baron T i u t i erlaubt hatte . Er äußerte
in seinem Vortrage : „ Gegen den Föderalismus müssen
wir uns wehren ; wenn wir heute den Landesvertre -
tungen Alles bewilligen , was bleibt da für die Reichs¬
vertretung übrig ? Gegen die Verfassung aber steht
noch eine Partei , die feudale und klerikale . Wir haben
die Jncarnation der klerikalen Partei in den Personen
der Abg . Greuter , Jäger , Giovanelli in unserer Mitte .
Greuter sagte : er spreche im Namen des Volkes , er
sei ein Deutscher ; das ist nicht wahr , Ihre Heimath
ist Rom , Ihr Vaterland die Kirche , Ihr Kaiser der
Papst .

" Wegen dieser Aeußerung verlangte der Abg .
Giovanelli einen Ordnungsruf gegen den Redner , und
als der Präsident erklärte , er finde dazu keine Veran¬
lassung , obgleich er die Form jener Aeußerung des
Abg . Tinti nicht billige , replizirte Giovanelli , daß er
und seine Kollegen jetzt zu überlegen haben würden ,
ob sie noch länger Mitglieder des Reichsraths sein
könnten . Es erfolgte dann die Erklärung , daß diese
Ueberlegung zu dem Entschluß des Austritts geführt habe
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Rechbauer und Genossen wollen einen Antrag ein -

bringen , „ betreffs der verfassungsmäßigen Behandlung
des vom Konfessionsausschusse dem vorjähr . Reichsrathe

vorgelcgten Entwurfs , bez . der Regelung der Konses -

sionsverhältnisse und des Zivilchegesetzcs
"

, sodann den

Ausschuß mit der Vorlage eines Gesetzentwurfes bezüg -

lich der Konkordatsaufhebung zu beauftragen .

Ausland .
X X Paris , 28 . Jan . „ La Libertu " will wissen , daß

mehrere Minister der Ansicht seien , unmittelbar nach
den Debatten über die Handelsverträge die äußere Po¬
litik vor die Kammer zu bringen . Hr . Daru würde
dann eine Darstellung über die Situation Fravkreich

' s
dem Auslande gegenüber vorlegen und mit Ollivier die

etwaige Interpellation beantworten . — Man erzählt sich
in gut unterrichteten Kreisen , daß der Finanzminister
Buffet allerdings der Ansicht sei , daß eine Armeere -
duktion wüuschenswerth wäre . Der Kriegsminister
Leboeuf hat aber aus Ansuchen des Kaisers in einer
Note sich dahin erklärt , daß Angesichts der Erregtheit
gewisser politischer Kreise und der Nothwcndigkcit , die

Ordnung ausrecht zu erhalten , vorläufig mindestens an
eine Verminderung der Armee nicht zu denken sei . Ge¬
neral Trochu hat sich in dcmselbon Sinne ausgespro¬
chen und hierbei auch auf das Ausland verwiesen .

Im Kricgsministerium beschäftigt man sich mit einem

Plane zur schleunigen Mobilisirung der Armee auf ein

gegebenes Zeichen in allen Theilen der Monarchie .
Dieser Plan soll gleichsam eine Wiederholung aller
der Dispositionen im vergrößerten Maßstabe sein , die
mit Bezug hierauf bereits speziell für die Armee von
Paris bestehen .

Zwischen der französischen Gesandtschaft in Wien und
dem hiesigen auswärtigen Ministerium findet ein sehr
eifriger Depeschenwechsel statt . Herzog von Gramont
hält die hiesige Negierung au anurant . über die Ver¬

suche, welche von Seiten Preugeus in Bezug aus eine

Annäherung zu Oesterreich gemacht werden .
Der „ Constitutionnel " warf kürzlich in einem Aus¬

sehen machenden Artikel die Frage auf , ob u . A . na¬
mentlich auch die süddeutschen Staaten die „ Osfensio -
und Defensiv -Verträge

" nach der Uebertragung derselben
auf den norddeutschen Bund noch für verbindend an -

zuerkcnncn haben . Diese Verträge wurden bekanntlich
mit Preußen abgeschlossen , ehe der norddeutsche Bund
konstituirt war .

Thiers hatte am 27 . nach einer 2 ^/zstnndigen Rede

gegen die Handelsverträge einen Feuerbraud in die
Deputirtenkammer geworfen , durch welchen beinahe eine

Sprengung der noch so jungen Bande des parlamen¬
tarischen Regimes entstanden wäre . Forcadc verthei -

digte die Majorität und das Ministerium , und in Auf¬
regung schloß die Sitzung . Am andern Tage wurden
die aufgcrissenen Schienen des parlamentarischen Gelei¬
ses wieder zusammengcfügt . Die Minister waren vor
der Sitzung zu einer Berathung zusammengetreten .
In der Kammer nahm der Justizminister Ollivier das
Wort , um gegen die Kündigung der Handelsverträge
zu sprechen .

Dabei bemerkte er , das Ministerium sei fest ent¬
schlossen , die Einigkeit der Majorität zu befestigen ,
weßhalb dasselbe mit Mäßigung handle und ohne
Bevorzugung . „ Wir wünschen und nehmen die Hilfe
Aller an , aber wir verlangen und dulden nie den
Schutz von irgend Jemand ." — Die Kammer gab
hierauf dem Ministerium ein Vertrauensvotum , indem
sie mit 211 gegen 32 beschloß , daß die Handelsver¬
träge nicht zu kündigen seien .

Lord Clarendon wird in den nächsten Tagen hier
erwartet .

„ Gaulois " will wissen , daß Graf Beust auf einige
Zeit nach Paris kommt , während er in Wien durch
Fürst Metternich remplacirt werden würde . Es soll
sich um den Abschluß gewisser Allianzverträge handeln
und würde dann Fürst Metternich wieder auf seinen
Posten zurückkehren .

„ Liberte " kündigt den wahrscheinlichen Besuch der
Kaiserin v . Oesterreich in Paris für das kommende Früh¬
jahr an . Dieselbe wird das Palais Elysee bewohnen .
Gras Brust und F «rst Metternich sollen sehr eifrig
und thätig an dem Zustandekommen dieses Projektes
arbeiten .

Rom. Das Mainzer Abendblatt (Beilage des Main¬
zer Journals ) vom 28 . d. bringt an seiner Spitze
nachstehende , jedenfalls aus bester Quelle stammende
Mittheilung aus Rom vom 23 . d . M .

Denjenigen , welche etwa unruhig geworden sein soll¬
ten über die verschiedene Auffassung , welche die Jnsal -
libilitätsfragc bei den Bischöfen des Concils gesunden
hat , kann ich die tröstliche Versicherung geben , daß ein
Grund zu solcher Besorgniß nicht vorhanden ist . Wohl
stehen den 410 Bischöfen , welche bis jetzt das Postulat
der sofortigen Definition unterzeichnet haben , eine An¬
zahl von Bischöfen gegenüber , welche Bedenken gegen
eine allzurasche Erledigung dieser Sache Vorbringen .
Allein es ist unterdessen eine neue Vorlage für das
Concil ausgcarbcitet worden , welche alle Aussicht hat ,
beide Thetle der Bischöfe in sich zu vereinigen . Eine

Erklärung über das kirchliche Lehramt ist bereits ge¬
druckt . Dieselbe ist so abgcfaßt , daß sie sicherlich auch
die Zustimmung derjenigen Mitglieder des Concils

erlangt , die in der bekannten Adresse an den hl . Vater

sich gegen die Diskussion der Jnfallibilität ausgespro¬
chen haben . Man ist hier höchst erfreut über diese so

glückliche Wendung der Dinge , und sicherlich werden
bald alle Besorgnisse vollständig geschwunden sein .
— Der depossedirte Großherzog von Toskana ist in

Rom am 28 . Nachts gestorben .

* Karlsruhe , 31 . Jan . Das Gesetzes - und Ver¬

ordnungsblatt vom Heutigen Nr . 5 bringt bereits das
von beiden Kammern angenommene landesherrlich
sanktionirte Gesetz , die Ermächtigung zur Aufnahme
weiterer Anlchen für den Bau von Eisenbahnen betr .

Dcßgleichen das Gesetz für provisorische Forterhebung
der Steuer » im Monat Februar . Der ebenfalls heute
erschienene Staatsanzeiger Nr . 3 enthält eine Bekannt¬

machung des Großh . Finanzministeriums , den Vollzug
des Art . 24 des Münzvertrages vom 24 . Jan . 1857
betr ., resp . eine Nachweisung der in der Großh . Münze
vom 25 . Aug . 1837 bis Ende 1868 stattgehabten
Ausmünzungen .

K Baden , 27 . Jan . Gleich bei Beginn der nun

für die Freimaurer in den Sand verlaufenen schauer¬
lichen Klostergeschichte der Barbara Ubryk ließ sich ein

gelehrt und erfahren sein wollender Korrespondent der

„ Bad . Landeszeitung " von hier herbei , auch eine Kloster -

aeschichte zu fabriziren , die auch zu Wasser ward , und
den gewünschten Erfolg nicht hatte . Wie es scheint ,
legen die Herren ihre stets für wahres Menschenwohl
thätigen Hände noch nicht in den Schooß . Es macht
nämlich hier eine Acußerung , bezüglich der unredlichen
Hausverwaltung im städtischen Krankenhaus durch
eine früher daselbst als Oberin funktionirende barm¬

herzige Schwester , viel von sich reden , und ist bald

durch die von Nächstenliebe strotzende freimaurerische
Geschwätzigkeit zum Stadtgespräche geworden . Dieses

ganze Treiben dieser Menschen macht auf uns den

widerlichen Eindruck , als sei cs nicht allein aus die

nun nicht mehr anwesende Schwester abgesehen , son¬
dern es will uns bedünken , als habe man nichts Ge¬

ringeres vor , als die Schwestern um jeden Preis aus

ihrem so segensvollen Wirkungskreis zu vertreiben ,
koste cs , was es wolle ; diesen Menschen ist nämlich

jedes geistliche Gewand ein Dorn im Auge , und cs
wird ihnen beim Anblick eines solchen immer unheim¬
lich zu Muthe .

Q Ihr Helden ! An armen schwachen Klosterfrauen
oder barmherzigen Schwestern Eure Rache gegen die

katholische Kirche auszulassen . Welch ' eine Heldenthat !

Verzeichnet sie in Euer Register als unausgeführt ;
denn wisset , die katholische Bürgerschaft Badens wird
cs Erich bei dieser Gelegenheit zeigen , was ihr die

barmherzigen (Schwestern sind , wie sie Euch schon ein¬

mal am 27 . und 28 . November 1868 gezeigt hat ,
was ihr die Klosterfrauen sind . Rust drn Hader nicht
auf ' s Reue hervor ! Schreiber dieses kann sich noch

ganz gut an jenes kleine Artikelchcn erinnern , das im

hiesigen Wochcnblaite zu lesen war , nach Einsetzung
des,Freimaurerkränzchens hier , wo ganz deutlich stand :

„ Im Interesse der Duldung rc." Ist das Eure To¬

leranz ! O Schmach ! Bestrebt Euch vorerst , wirklich
in Baden vorhandene Mängel zu beseitigen , und dann

glauben wir an Eure Toleranz . Allein , wenn man

glaubt , daß jede katholische Einrichtung in Baden ein

zu beseitigender Mangel ist , so ist cs noch Zeit , den

Gegenbeweis zu liefern , was man uns ersparen möge ,
da das Urtheil nicht günstig für diese Klosterstürmer
ausfallen würde .

) ( Aus Baden . Lauter und lauter gibt sich das

Mißtrauen kund , daß die erste Kammer das vor eini¬

gen Wochen beschlossene Gemeindegesctz auf diesem Land¬

tage nicht mehr in Berathung nehmen werde . Die

„ N . B . L. Z .
" sagt , es scheine die hohe erste Kam¬

mer sich nach den Lorbeeren des preuß . Herrenhauses
zu sehnen , wenigstens sei deren Verhalten dem Ge¬

meindegesetz gegenüber ein solches , das ihren bisherigen
Ras der Freisinnigkeit bedeutend herabmindere , und

Herr Bluntschli habe sich geirrt , als er in Ofsenburg er¬
klärte , die erste Kammer sei kein Hinderniß der frei¬

heitlichen Entwickelung . Das Blatt fordert zu Volks¬

versammlungen auf , um eine schleunige Erledigung der

Gcmeindercform zu fordern , denn es stehe Gefahr auf
dem Verzüge .

xx AuS Baden , 26 . Jan . Unsere kleinen Amts¬
blätter , deren Korrespondenzen sehr häufig von liberaler
Seite herrühren , besitzen die Klugheit , in jeder Bezie¬
hung die runden Zahlen bei neuen Lasten zu vermei¬

den , so daß solche auf den oberflächlichen Anblick nicht
so bedeutend erscheinen . Gleicher Kunstgriffe bedient man

sich auch bei den Bürgerabenden . Ueberhaupt wissen
die Fortschrittler so recht alles in ein rosiges Licht zu
setzen und scheuen sich keineswegs , jede etwaige Gegen¬
rede nicht gerade höflich todt zu schweigen . Geändert

hat man sich aber jedenfalls sehr ; wer hätte es vor
25 Jahren gewagt , zu Gunsten neuer Opfer die
Stimme zu erheben vor dem Volke ? Heute geschieht
es wie etwas Verdienstliches und die Servilen applau -

diren bei den größten Anforderungen an ihre Geld¬

beutel . oft nur ans Furcht , nicht für aufgeklärt zu

gelten . Die Erfahrung hat aber gelehrt , daß das

Regiment der Bourgeois nicht gerade das Gelindeste

ist ; was die Socialisten zum größten Schrecken mit

netten Worten fordern , wollen sie mehr allmälig
eingeführt haben , wenn auch in vielen anderen Formen ;
man beschränkt den freien Willen immer mehr , was

man recht gründlich bei Einführung der Kreis Wohl -

thätigkeits - Anstalten sieht , die keine geringen Lasten

bringen werden . Es ist den Hrn . Kreisräthen sehr
wohl bekannt , daß selbst die meisten Armen das Ver¬

weilen bei ihren Angehörigen der Unterbringung in

solche Häuser vorziehen , aber man will einmal Neues

entführe » , es mag kosten was es will und die Herren
wollen sich mit schönen Reden Ruhm erwerben . Man

läßt sie gewähren und kann bezahlen ; die Schwaben
sagen : in Baden hat man Geld genug , man würde

sonst manchmal opponiren . Bei uns geschieht cs .
Dafür sind die liberalen Schwaben auch keine so ver¬

simpelten Liberalen wie anderswo .
H Von der Rench , 1 . Febr . Mit dem heutigen

Tage beginnt für die innere Geschichte unseres Landes ,

„ der festen und treuen Burg des nationalen Gedankens

diesseits des Mains "
, um mit Prof . R ö m e r aus

Tübingen zu sprechen , eine neue Aera , ein neuer Zeit¬
abschnitt .

Das lästige , den Geistlichen vielfach von seinem

eigentlichen Berufe abzichende Geschäft der St ari¬
de sbcamtung mit all seinen Anhängseln hat von
heute an für ihn das Ende erreicht . Und von Herzen
sagen wir : Gott Lob ! — die lange , treue Besorgung
dieses vielfach mühesamen Geschäftes hat ihnen nichts
Weiteres eingetragen , als lästige , geistlose Schreibereien ,
Zeitverlust , oftmals Chikaucn gewisser staatlicher Be¬

hörden und zuletzt noch den bekannten liberalen Dank .
So kann denn der Geistliche diese neue Aera nur
mit Freuden begrüßen . Allerdings werden von ihm
auch noch in Zukunft die bezüglichen Einträge in die

betreffenden Kirchenbücher besorgt werden , aber er thut
es nicht mehr wie bisher als Diener oder viel¬

mehr Schreiber des Staates , sondern einzig
und allein als Diener der Kirche und nach
Anordnung der kirchlichen Behörde .

Aber auch noch ein anderes in das Leben des Volkes

tief eingreifendes Ereigniß knüpft sich an den heutigen
Tag — die Einführung der obligatorischen
Civilehe . — So wäre denn also dieses Schmerzens¬
kind unserer Pseudoliberalcn geboren , und deren Ver¬
treter in den beiden Kammern konnten es ihren Wäh¬
lern als Christgeschenk mit nach Hause nehmen . Das

badische Volk in seiner Mehrheit hat offenkundig dieses
Geschenk nicht gewollt , unbefangene Beobachter konnten
das aus dessen Mienen entnehmen , als ihm der Erlaß
des hochw . Kapitelsvikariats vorgelesen wurde .

Von heute an ist diese Art der Eingehung der Ehen
für uns in Baden Gesetz , und daß es gehalten wird ,
dafür ist gesorgt durch strenge und schwere Straf¬
androhungen . Wir schließen mit dem Wunsche , es

mögen die traurigen Folgen , welche der preußische
Rechtsgelehrte von Savigny einem Kammerdcputirten
von Turin im Jahr 1852 vorhergesagt , bei uns nicht
eintresfen ; es möge , um die Worte des bischöflichen
Erlasses zu gebrauchen , „ das kathol . Volk immer

mehr ein sehen , daß die Ehe heilig i st , und

heilig behandelt werden soll ."

< Vom Kaiserstuhl , 29 . Jan . Vom 1 . Februar
d . I . an haben wir eine bessere Omnibusfahrt zu
hoffen . Die Fahrpostexpedition wird von Königschaf¬
hausen nach Endingen auf obengenannten Tag verlegt .
Wir hoffen , daß wir in wenigen Jahren keinen Om¬
nibus mehr brauchen .

Mosbach , 27 . Jan . ( Tbr .) In der heutigen ösfentlichen
Gerichtssitzung wurde Karl Ernst von Stein , früherer Post -

gehisie in Tauberbischofsheim , wegen Unterschlagung eingczahiter
Gelder und Amtsverbrechen eines Postbeamten zu einer Kreis -

gesäugnißstrafe vou 1 Jahr , sowie zu den Kosten der Unter¬

suchung und Straferstehung verurtheilt .
Vom Bodensee . Am 24 . d . Abends brach dem bayeri¬

schen Dampfer „ Eoncordia "
, der um 5 Uhr von Lindau nach

Bregenz abfuhr , unterwegs eine Traversalwelle am Exzenter
der Maschine , in Folge dessen eine Zertrümmerung des Schisss -
bodcns zu bchiirchten stand , hätte nicht der Maschinist die

Geistesgegenwart grhabt , sofort die Dampsniaschine abzustellen .
Das Schiss krachte beim Eintritt des Ereignissi s in allen Fugen
und die Bestürzung der Passagiere war begreiflicher Weise eine

nicht geringe . Durch die Nothflagqe und 2 Nothschüsje wurden
2 Dampfer aus dem Lindauer Hafen hcrbeigerufen , von denen
der eine die Reisenden weiter beförderte , der andere die beschä¬
digte „Eoncordia " hierher bugsirte .

Unterwiitighausen , 25 . Jan . Gestern Nachmittag
wurde im Gemeindewald Tanncncck , wenige Schritte abseits
der Straße nach Bilchband , die Leiche eines Erhängten gesunden .
In der Tasche des Verstorbenen befanden sich Nebst ist . 36 kr.
Geld eine Würzburger Spitalgeldquittung vom 2 . Juli 1869 ,
aus den Namen Thomas Brehm von Neunkirchen ausgestellt .

Neueste Post .
st München, 30. Jan ., Abds. Der König hat heute

sämmtliche Minister und diejenigen zwölf Neichsrälhe ,
welche gegen die Reichsrathsadresse gestimmt haben , zur
Tafel gezogen .

Gestorben in Karlsruhe .
29 . Dez . Otto , V . : Diakon » ? Schwarz , 4 M . IS T .



Pserde-MarktMFrailkfurta .M.
am 4 . , 3 . und 6 . April 187« .

Die vollständig für 400 Pferde hergerichieten neuen prachtvollen Stallungen , umgeben
mit schönsten Mnsterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden,
sind zur Ausstellung seiner Pferde bestimmt .

am 4- April nebst Bertheilunq von Ehren - Preisen an die Besitzer derrulllllruu ^ besten zu Malt gebrachten Pferde.
wlrtnftmrt am b . April öffentlich vor Notar und Zeugen von (»2 der schvnstenRetl -IIIUUIUIIU und Wagenpferde, 1V vollständigevier-, Met - und einspännige

Equipagen» nebst completten Geschirren , sowie sonstigen Reit - und Fahr-Requi-
siten im Werthe von ca. fl. 70,000 , wenn 40,000 Loose vergriffen sind .

Anfragen und Bestellungen auf Stallungen , sowie auf Loose, Letztere ä Thlr. 1 ist . 1 .
45 kr.) pr . Stück beliebe man kranoo an den Sccretair des Unterzeichneten Vereins ,
Hrn. C. Kappel , zu richten , wo auch Ucbernchmcr einer größeren Anzahl von Loosen die
die näheren Beoingungen erfahren können .

Den Aufträgen für Loose ist der Betrag krauen mit deutlicher Angabe der genauen Adresse
beizufügen. Falls die Zusendung krauen und rccommandirt gewünscht wird , sind die erforder¬
lichen Marlen cinzusendcn .

Auswärtige Theilnchmer, welche ihre Loose durch das Secrctariat direct beziehen , werden,
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt , davon — so weit thunlich — mittelst Telegramm in
Kcuntniß gesetzt.

Der Vorsitzende des Landwirthschastlichen Vereins :
133 .8 . 1 vr . Georg Haag.

Im Anschlüsse an die Bedürfnisse der Publicität und zur För¬
derung des weiteren Aufschwunges derselben , — welcher wir seit
14 Jahren eine erfolgreiche Gescliäftsthätigkeit widmeten — haben
wir «lie Reihe unserer selbständigen Niederlas¬
sungen soeben um zwei neue vermehrt, indem wir am 1 . De¬
zember v . J .

unsere überall gleichlautende Firma

k I
'

Aimoiicen-Expedition

BRESLAU
in

und KÖLN a . Rh . ,
Ring Kr . 52 Bobstrasse Kr . 32

eröffneten . Nachdem laut öffentlicher Bekanntmachung im Laufe
des Jahres 1 8 69 bereits unsere Häuser in

Zürich — Genf — Stuttgart
gegründet wurden und wir uns von Seiten des inserirenden Publi¬
kums überall wie bisher durch dasjenige Wohlwollen ausgezeichnet
sahen, welches die unerreicht dastehende Entfaltung unserer weitver¬
zweigten langjährigen Wirksamkeit ermöglichte, glauben wir heute
die Gelegenheit zum öffentlichen Ansdrucke unserer dankbarem An¬
erkennung benutzen zu sollen , indem wir

unsere beiden neuen Rondelle
dem Wohlwollen des Publikums gleichfalls empfehlen. Unser stetes
Betsreben wird dahin gerichtet bleiben , dieses ehrende Wohlwollen
zu rechtfertigen.

FRAKKFIRT a . M. , gr. Gallusstrasse 1.
IIAMBURÜ ,

Neuerwall 50.
KÖEIST a . Rh, ,

Bobstrasse 32.
BEJRLUST ,
Leipzigerstrasse 46.

STTJTTGEAET ,
Kronprinzenstrapse lb .

LEIPZIGS
Harkt 17 , Königshaus.

BASEL ,
Steinenberg 29.

BRESLAU ,
Ring 52.

ZÜRICH ,
Elsasserstrasse 1 .

WIEN ,
Neuer Markt 11 .

GENF ,
Place du Molard 2.I Har

I Agentur : St . GÄULEN , obere Grabenstrasse 12 .

I HAASENSTEIN & VOGLER,
I Annoncen - Pächter deutscher , Österreich , schweizer. , franzö -
I sischcr , holländischer etc . Blätter .

Jede sparsame Kaussrau , der es darum zu thnn , Neues und Praktisches
zu erlernen , abonnire auf die wöchentlich erscheinendeZeitschrift : „Die Kattssrau "
für nur 13 Sgr . pro Quartal. 2.

130 .2 .2 . Oberschopfheim
Amts Lahr .

Fahrniß-Ver-
steigerung .

Aus der Verlassenschaft des verstorbe¬
nen Herrn Pfarrers Gut ztt Oberschopf¬
heim werden im Pfarrhause daselbst Fahr¬
nisse aller Art gegen Baarzahlung an
folgenden Tagen versteigert :
Dienstag den 1. und Donnerstag den 3.

Februar , jeweils halb 9 Uhr :
Betten , Schreinwerk , Weißzeug , Lein¬
wand und sonstiger Hausrath;

Freitag den 4. Februar, Morgens 10 Uhr ,
Gold und Silber , 45 Ohm sehr gute
und reingehaltene Weine (1846r , 57r,
65r , 68r) , Kirschenwasser , 80 Ohm
Faß , Kartoffeln , Heu und Stroh.

Oberschopfheim, den 27 . Januar 1870.
A . A . :

L. Geiger . Waisenrichter .

Stotternde .
Dem Hrn . G . Mosettcr in Karlsruhe

sage ich hiermit öffentlich meinen innig¬
sten Dank für die glückliche Heilung mei¬
ner beiden Knaben von einem hartnäcki¬
gen Stotterübel . G . Blum, Bad Hom¬
burg. 128.
1302 .6 .6 Fx ^ ibnrg .

Atelier-Verlegung
Von Neujahr an befindet sich mein

Photographisches Atelier (bisher hin¬
ter dem Friedhof) nun Weberstraße
Nr . 13 ( Eingang auch Ringstraße bei
Hrn . Antiquar Buisson ) , was ich den
verehrten Einwohnern Freiburgs und der
Umgegend empfchlend anzcige und auch
ferner um geneigten Zuspruch bitte .

Freiburq, im Dezember 1869.
Carl Gyßer ,

Photograph .

Lehrlings - Gesuch
"

Ein gesitteter junger Mensch, der Lust
hat, als Setzerlehrling in eine Stelle zu
treten , kann Näheres hierüber im Bureau
dieses Blattes erfahren .

Holzdreher ,
«üchtige, finden dauernde Beschäftigung in
der Möbelfabrik van

Gustav Stoevesandt & Comp .
Beiertheimer Feldweg 7

Karlsruhe.

Lehrlingsgesuch .
. - In ein gemischtes Waarengeschäft in

Laden wird ein junger Mensch von gu¬
ter Familie als Lehrling gesucht . Es
wird mehr auf gute Erziehung als gro¬
ßes Lehrgeld gesehen . Darauf Reflecti-
rende wollen sich gefälligst an das Blireau
d . Blattes wenden . 119 .4.3

Lehrlinge .
Gesittete junge Leute, welche die Bild¬

hauerei gründlich erlernen wollen , können
unter günstigen Bedingungen bei uns
eintreten .

Gustav Stoevesandt & Comp .
Hofbüdhauer u . Möbelsabrikänten

Karlsruhe.

Bitte ! 134

Sollte sich Herr G . , welcher
unsere früheren Thealer-Recensionen in so
kunstsinniger Weise besprach , durch das
Lesen der jetzigen Kritiken , im Interesse
der wahren Kunst , sich nicht bewogen
fühlen , solche wieder zu übernehmen ? —

Hostheater i,i Karlsruhe.
Dienstag 1 . Febr. Erstes Quartal.

18 . Abonnements - Vorstellung. Unerträg¬
lich . Lustspiel in 1 Akt von Puttlitz .
Hierauf zum ersten Mal wiederholt : Der
letzte Zauberer. Fantastische Operette in
2 Allen von Iwan Turgenjeiv, übersetzt
von R. Pohl. Musik von Pauline Biar -
dot -Garcia . Prinz Lelis : Frau Viar -
dot - Garcia als Gast.

Theater in Baden .
Mittwoch 2 . Febr. König Erich XIV.

Trauerfpie lin 5 Akten von K. Koberstein .

iftrm

Fahrplan (vom 15 . Oktober 1869 au).
Landaufwärts .

12 °°Mrgs . , 7 , 7 50 , 11 , 2 26
, 3 10

, 8 “ ,
7 lä.

Landabwärts .
2Mrg «. , 7 20, 9 30

, 10 s, 1236
, l 35

, k, , 83--.
Karlsruhe -Pforzheim -Mühlacker .

73°
, 10 *°

, 10 50
, 1 1S

, 2, 5 10, 62t
, II 3«.

Karlsruhe -Maxau .
855

, ll 10
, 220

, 630 .
Die fetten Ziffer sind SLnellzüffe .

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doelor O . Hilllsch
in Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheckt. 75 . 10

In der Buchdruckern von I . Großmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr. 20 , sind zu haben :

Nofenkranz - Zettei .
Allen Vorstehern von Nosenkranz -Vereinen , insbesondete den Hochw. Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬
glieder eingerichtet.

Ein Probcbogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr . franko zugefendet.
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr. „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr . „

Kours der Staatspapiere . Frankfurt den 29 Januar .

Staatspaptere .
Oesterreich 6°/o Met. 1852 t. Lst.

6°/0 Mo. 1859 Mo.
6°/o dw . v. 1866 «/,
4°/0 Cind. Etsb . {. S .
ö°/e ’JkcL' H.nl . 1854.
6»/«, t Tibttgat. 1866
4Va% M l.-Odligat.
5% Ci .tjii.

Mo. b. Aothfch.
4ü/„ Mo. dto.
3V,"/o HtaalSsch .
b°/st Obligationen
V!* U V. Rothsch.'/. läbr. b. 3L
4«/o Ijährig dto.
4°/0 '/jährig dto.
4«/a üblös .-Renre dto.
3Va7o dtv.

Bürttemb . 4V,% Oblig . d. Rothsch.
4°/<, dro.
3Va% dto.
4V2% Ovligationen
4ö/.-i dtv .
3V,Vo Mo. 0. 1842

Sreutzen

Bayern

^adev

? sr «omptsvt .
Gr. Hesiev 4"/, Obligation .927, P

97. 7. dl° . N -/, 4>
stasiau VUVo Obligation b. Rothsch. ,92V , P 92 (ch

47. dio. ,847, P
577. « 37,7 , dro. !837. 9

galten 6°/.) totnb. t. S . b. Rothsch- ,747. P
Schweden 4,/flc/o Obl . in R. zu 106 B 7 . «

47,7 » Pst . i. N. zu Ivb - -
Schweiz 4«/// , Eidg . Obl . i. Fr. zu 28 kr.

4' jV/t, Bern. SuObiigatlou
!>l>27. P

92 ' /, P Ich
817, P 807» G XMw rit 6°/e St. r. 1882t

Bollvezavlte Bank - Actien . |
917. 7 . b

917, «
917. P 7 . «
8tl7, P 7. 'S
86 ' , « ' /, «

Frankfurter Bank-Aktien
i°/a Oesterr . Bank-Aktien

122 '»
6 *4 ©

)°/0 dto. Credit -Actiev. 0 . SB. >-254 ' /, 54 d
47, varmlt . B.-Ä, *u jl. 260

1
~ ~

867, b » G voll etndezavlle Eisenbahn - Aetreu
und Prioritäten .

i
91' /, L 91E Vfü tflOabetbbabn ft. 200 ‘176 '/, -E
8 >>, G jc/0 Rud^ istndadn 2. tf-m. 200 ft. l ’ii 4> 57 '/, @
82V, G is/c Ludw^Berd . Eendahn 16 V.
92 P 4' /,7 , B-?r. Oftdadn |i2ü ’ , e
«87» P ic/o -hessischeLudwrMahn

3°/a d. Öltcrr._ - 68V» «

t
6e/o Otft. Süd -Gr. n. Lomd.
3e/o dto. Mo.
6°/o Elisadethbahn Prror. */»
5°/o dto. neueste ü-uriss.
ö°/o Böhm . W- B^P. i S . b. Rothsch.
Ö°/o Schweiz. Centr̂ -Pr . t. Fr. zu 28 kr.
4Va°/o Hest. Ludwig?b.-Prior.
4Vj °/0 Ludwv.-Berb . Pnor .-Obligar.
4% dro. dro.

Div ersr Acrren .
4% Südd . Bank-Acrien mit 40°/, (Stity.

Anlebens - Loose .
Oesterr. 260 ft. bei Rothsch. 1839

, 260 . . . 1864
. 600 , von 1860
. 100 , von 1864
, 100 . Prror -̂Looie 1868

3*/*% Preuh. Prämien -Äuleibk
4% Bad. Pr^Looie zu Iw Thlr. d. St.
BadOche 3b-ft^2ooie
Kurhessische40-Td!r^Loose b. Rsthsch.«rotzh. Hoff. 60-ft.-Loose dro.

, , 26-ft^ oose dto.
Nasiau 26-fU-Looic bet Rothschild

.̂nibLL-K-sunrendausener 7-fL-Loose

60 ü

7W* P V, <S
76 '/, L
96V.

25t>Va P 2,5 I

70’/. P
SO1/, P 80 (

153 '/, «

10 7. P
57° . p
58 ' ,, G
176 $

3 .7, P
127. P

Eä * 4>1el « <8our «.
Smfteibom k. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
BrüflN
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Parts
Men

1007, B
S!-7, G
1017, ®
977. B
917, W
887. B 7 . <
105 B

| 94V# ®
96 D

Sold und Silber .
Preuh. FriedrtchSd'or
Pistolen
Hollönbische 10-ff.-St .
Ducaren
LOrFranken.'Stücke
Englische Sovereign-
Russische Imperiale-
Preuh. Kafienickeine
Dollar- in Gold

fl. S. 57 - 68
. 9. 16 - 47
, 9. 04—56
. 5. 36- 37
. 9. 277. - 287,
. 11. i>3 67
. 9. 46 49
. L ‘ 5—457.
, 2. 27—^8

Druck von I . Grnpman » , Ädlersirage skr . 20 m rcarlsirche
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